
Witikos Freiheit und Bindung
Von

Wenn die Ordnungsgefüge der eıt brüchig werden, 1It 16068  a} Ausschau
nach Männern, deren Vorbild Murt un Richtung >  gibt Ein halbes Jahrhun-
dert VOLT Hofmannsthals FKinsicht, „„dafß das Leben lebbar wird durch
gültige Bindungen” hielt Adalbert Stifter SC116L S  1ıt Bild menschlicher
‚9347 politischer Ordnung entgegen Das hieß ur iıh den politischen Ideolo-
SICHL und der ‚‚elenden Verkommenheit®® z heile Welt gegenüberstellen
miıt den Kernpunkten Ordnung un:! Recht Das hieß Klärung un Festigune

wahrer Freiheit und echter Bindune: den Dıngen, den Menschen,
Herrschaft un! Staat ZU Sittengesetz und (zott

Stifter fand der böhmischen Geschichte des 192 Jahrhunderts Witiko
aus dem Geschlecht der KRosenberger, ‚„weltlich gerichteten Parzi-
val‘“ »  O geeıgnet ihm „‚ELNEC große, einfache sittliche Kraft“ aufzuwel-
SCIL Am Vorabend der europäischen Revolution VOoO  — 183438 zwischen Na-
poleons und ismarcks Triumphen, die beide „seinswildrig fand weil
sich ihnen der Machtstaatgedanke kundtat berann z Arbeit
diesem historischen Roman Wenige Monate VOT tragischen Tod
Januar 1368 erschien der letzte Band des ‚„Witiko W  1e C111 Pflugstier
atte gearbeitet ‚,SCHIC liehsten Buche‘*‘, ständig gedrängt VO Ver-
leger, geplagt VO verständnislosen, unruhigen eıt un: dem EISCHCH
hypochondrischen Wesen Die Werke Stitters sıind —  K tief empfun-
denen äußeren und iNNneren Chaos gewachsen (Als Mitursache VOoO  - Stifters
Hypochondrie bezeichnete der Arzt Übersättigung.) Heute WITL, W16

schr sich Nietzsches unwissende Diagnose VO  - dem ‚„verehrten, fortwäh-
rend leidenden‘“‘ Dichter des „Nachsommers” bestätiegte.

Es bedurfte C1N€Ss ungewöhnlichen künstlerischen Wollens, die vornehme
Gelassenheit des ‚„„‚Nachsommers und die Welt des .„Witiko““ feste
Formen VAUI g1elden Der Schulrat un Inspektor der Volksschulen Oberöster-
reichs Stifter schreibt 18350 Meine Bücher S1inN! nıcht Dichtungen allein,
sondern sittliche Offenbarunsgen als mıiıt strengem rnst bewahrte mensch-
Lliche W ürde haben S1e Wert der hbe1 UÜUNsSCICLI elenden, frivolen Lite-
ratur Jänger bleiben wird als der poetische. c6 Wir haben 3180 zweifaches
Kecht, nicht DUr ach der poetischen Gestalt, sondern ach Witikos mensch-
lichem und politischem Verhalten Iragen, z Freiheit un! Bindung
auf dem Boden der Wirklichkeit aufzudecken. ach CeLNCIMN Wort Hofmanns-
thals3 sollte „Politik Verständigung über das Wirkliche“‘

biedermeierlicher undWährend die Menschen des ‚„Nachsommers
gepflegter Stille verharren, allein durch humanistisches Bildungsgut belebt
wächst Witiko die Welt, menschliche und staatliche Ordnungen. Dies
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VW achstum vollzieht sich organisch un:! duldsam W16 das Wachsen der Natur,
Imıt C1NCIN sicheren Bhlick auft das Wesentliche, (das dem i{lüchtigen Beobach-
ter oft unınteressan erscheint) iıtikos Lebensbahn lehrt die hohe Schule
des Wartenkönnens un klares, entschiedenes Handeln, W IC ( ‚„„die Dinge
tordern‘ 7ı B eLNCIN für den Menschen der Neuzeit aum begreif-
lichen Sinn

Vom baedekerhaften Anfang »” oberen Laufe der Donau hegt die Stadt
Passau “) bis VAxN blanken Tatsachenvermittlung der etzten Seiten ent-
faltet sich schlackenloser herber Prosa Witikos Leben Und och der
letzte Satz 1ST auf Zukunft angelegt ‚Kr hatte späteren Jahren och z
große Kreude, aqls SC Sohn Witiko auf dem Hels der krummen Au die

Witikos Stamme gehörte, = Burg bauen berann A{ Nie verfängt
sich diese Sprache den Schlingen ihrer CISCHCH Schönheit Unter SPAar-
samster Anwendung VO  - Vergleichen und schmückenden Beiworten, eher
spröde als gezlert WIrd dichter Abfolge Geschehnis Geschehnis hbe-
wältigt Die TE1NCINL Tatsachen Tügen sich poetischen Kiouren Das 1St
vielen Beispielen aufzuweisen, Witikos Rıtt durch den Wald Be-
S MmMi1t Berta, W ladislaw oder der Kaisertochter Agnes, - C Gang
ZU. W ysehrad un!: mehr Wo Vergleich angewandt wird trifft kühn
und konkret den Gegenstand W1e die Farbe VO  an Witikos Pferde
„„Tast W1IC der frische Bruch C115 Eisenstückes anzuschauen WAäar

Da TEeITEL der ta] Witiko ber die Bersghalden des böhmisch bayrischen
Waldes, W un: geborgen der wildverwachsenen Natur WI1IC St Georg
auftf dem Bilde Altdorfers, und „geht Schicksale ach das dem rech-
ten Mann ziemt““ will ‚, 111 der Welt das (Ganze tun““ und ommt den
Dienst des Herzogs Sobeslaw Durch z mulLge 'Tat gewInnN das Ver-
auen des Herzosgss und zieht die Aufmerksamkeit der FKFürsten auf sich
Der sterbende Sobeslaw sendet Witiko Fürstenversammlung auf dem
W ysehrad Gewißheit holen ber die strıtuLge Nachfolse ‚„Ich werde
die Versammlung gehen S1ie werden ı1nen Spruch ber dich fällen
‚‚Das weiß ich nicht aber ich MUu: auszuführen streben, wäas ich dem Herzoge
versprochen habe AA Zwischen Z7WC1 Nachfolvern bleibt den Kürsten und
Witiko die Wahl Er befragt der Stille SC (GGewissen und entscheidet sich
für das Recht Dann gera SC Schicksal das Räderwerk böhmischer
Staatsaktionen, die männlichen Kinsatz ordern

Gehorsam, JIreue, Wahrhaftigkeit (Güte finden ihre gegenständliche Ent-
sprechung und werden nıcht EeETST durch Stimmungen oder Bereden aufge-
W 165SCI1 handelt mehr, als redet Weder sich selbst och SCe1LI:

stalten gestattet der Dichter das eilige Kundtun VO  b Meinungen, Gefühls-
äußerungen, psychologischen Deutungen oder Zergliederun ‚„Witiko“”
1IST. c1 entschieden unpsychologischer Roman S5 bleiben S Gestalten
fach (bis eintältig) und geschlossen und öffnen S1C  h erst durch das Handeln.

Die Zitate des „ Witiko‘® sind der Ausgabe des Winkler-Verlages München 1949 mit
der Zeichensetzung des Erstdrucks AaUuUus den Jahren 1855/1867 entnommen.
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Wiü£os F reiheit und Bindung ‘
Wiükos Charakterbild verdeutlicht sich von Mal Mal; selbst bleibt
ohne Schwankungen oder Umwege seiner sıttlichen tTEeEU. An-
ers verläuft die Lebensbahn der Helden den Entwicklungsromanen „Der

Heinrich“‘ oder ‚„ Wilhelm Meister‘®”, die auf Umwegen des chicksals
sich selbst Tinden und erst Ende Geläuterte sınd ber den wechseln-

den Eingebungen des Augenblicks, die trügerisch Se1IN können, galt Stif-
ter, die unverrückbare Kraft menschlichen e1Ns aufzuweisen, das Dauernde

Wechsel ‚„„Das Beste, wWas der Mensch für einen tun kann, ist doch immer
das, wWAas W 1SE.  C6

kKıine 'Tat steht SANZz der Forderung des Augenblicks un!: beleuchtet
mehr als SONstT Wiıitikos sittlich verantwortliche Persönlichkeit. Als Kührer
einer Schar Soldaten Heere W ladislaws ermöglicht Witiko bel Pilsen
einigen der aufständischen Fürsten, darunter dem Sohn des verstorbenen
Herzogs Sobeslaw, die Flucht. Kin harter Verstofß das politische Ge-
SetZ, dessentwegen Witiko ZUF Rechenschaft SCZOSCH wird Diese Tat steht

sehr Mittelpunkt und wird oft erwähnt, da{fß 316e Der das Gegen-
ständliche hinaus Bedeutung gewiınnt und den Vergleich mıiıt der Entschei-
dung des Prinzen VOoO  e} Homburg nahelegt. Das Gesetzwidrige geschieht AaLULSs

höherer politischer Einsicht, weil die sittliche Forderung ber die Augen-
blicksforderung der Staatsgesetze gestellt wird, W1€6 sich AUS späteren Ge-
sprächen bestätigt.

An dieser und äahnlichen Stellen wird die innere Struktur des ‚„ Witiko“
als „politisches rundbuch der deutschen Literatur‘‘5 sichtbar: Vorrang
des Sittlichen VOT dem Politischen. In diesem Sinne gilt be1l allen Staats-
geschäften Böhmens die männliche Entscheidung voller Freiheit, die
sittliche Würde selbst beim Geringsten, die Dankbarkeit ach der oll-
endung 1nN€s Werkes, ehe weitergehandelt wird ; ,Wll' haben der ersten
Pflicht genuügt, der des ankes, J1aflst 1U  — auch der 7zweıten gehen,
der des Rates, W as ferner Se1.  3 0® Diese Hinweise sind bedeutsam,
wieil die neuzeitliche Staatsautokratie die Begriffe umgekehrt hat. Romano
Guardini seiner Schrift ‚„„Verantwortung‘‘: ‚„Der neuzeitliche Auto-
nNnOomMısmMuUs © treibt den Staat, ZUIN restlosen Staat verden: Organisa-
tion aller pblitischen Macht, Subjekt jedes geschichtlichen Handelns.
Er tühlt sıch souverän sSu0sa VOTLT den sittlichen Ma{fißstäben.““ Witikos eigent-
liche Berufung liegt sittlichen, nıcht politischen FKeld Im Alter wurde

Heerführer und oberster Truchsefß des Königreiches Böhmen Witiko
blieb der Mannn aus dem mittäglichen Wald Wenn die Not forderte, lei-
stete C  b dem König den Treudienst, ann wieder un ‚„den Männern
des Waldes als einer der ihren  o eben

Wo politische der kriegerische Aktionen noi:wendig werden, erweıst sich
hohes Wissen die Redlichkeit des Verhandelns und Achtung VOL der
Menschenwürde des Gegners Im Gegensatz ZUumM ‚„„‚totalıtären Staat, der Se1-

Mart Kychner, Welt Wort, Manesse, Zürich 1949, 209
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nem Wesen nach unhöflich ist‘‘ (Guardini), walten Ehrfurcht und Höflich-eıt der Welt VWitikos. In bewußter Ehrfurcht VOrTr dem Seienden formteStifter seine einfache, klare Sprache mıt einer deutlichen Scheu VOT subjek-tıven Bildern un Vergleichen. Stifters Spätstil ist frei VO  ; betonter Kr-habenheit un: nrkt neben dem ‚„‚Nachsommer:‘“‘ kühl und herb, hne fal-
sches Pathos, das „„1M Epischen das Allergefährlichste“‘ ist Längen finden
sich allein den Reden, der ungestalte Stoff der böhmischen Geschichte
ZU Beweis des Dieges der Ordnung ber das Böse hilft, W1€6 ersten Ge-
spräch Witikos mıiıt Wladislaw. Anfang und Ende jedoch gehören den
schönsten Stellen erzählender Prosa. Wiederholungen dienen dem Homer
geschulten Dichter als epische Kunstmittel, 1€ Dinge selbst reden lassen
und nicht über S16 reden. Außerdem birgt die Wiederh-olung ede
oder Gespräch e1INe hohe orm der Höflichkeit, die ihren stillen esetzen
gemäß auf den zurückfällt, der s1e erweıst. Man annn sorgfältig jeden atz
abklopfen autf Reinheit un Dichte. Durch die KRückführung auf einNne letzte
Einfachheit der Mitteilung wird ein Maximum Atmosphäre erreicht und
mit siıcherem Griff der Wahrheitskern herausgeschält. 1ese Stelle: „AmAbende, da das Pferd besorgt WAär, da Raimund un: Lucia mit der Pflegeder Rinder fertig  1o] Waren, un Lucia ihre Milch aus dem Stalle in die Vorrats-
kammer gebracht hatte, wurde das Licht auf der Lieuchte der Stube, die
W1e ein erd 1ın der Wand angebracht WT, durch aufgelegte fette Kiefer-
hölzer verstärkt, da{fß die >] Stube schimmerte. Martin Raimund undLucia mußlten Z ihrem Abendaufenthalte, WwIeE s1e auch Ns aten, die
Stube kommen. Selhbst Martins großer graugetigerter Hund mußte herein-
gelassen werden. Lucia der Leuchte, Raimund flickte weıter eNL-
fernt seinem Dreschflegel, un Martin sa müßig auf der Ofenbank.
Witko safs auft einem Stuhle. Der Hun: hatte sich er den Tisch g —Jlegt.“ Der Umgang mıiıt den Dingen des täglichen Lebens und die schlichte
Fürsorge für die Tiere geschieht ın natürlicher Ehrfurcht.

Das Menschenleben seinen Außerungen 1st och nicht aufgegangeneiner kalten Nützlichkeitswelt. Flußregu]ierungen mıiıt dem Lineal haben
ganze Landschaften unfruchtbar gemacht. Im menschlichen Leben sind Vor-
bereitung un!: Zeremonie, a1s9 Umwege, notwendig WIEe das langsame Reifen
der W achstumsprozesse. Der aus der Geschäftswelt herkommende Hang
ZU Organisierung un Sachlichkeit droht den Menschen auszulöschen und

unılorm ZU machen. In der Welt Witikos gilt der Mensch mehr als die
Sache, Zueinander und Gespräch. In Liebevoller Distanz reden die
Menschen miteinander. Nur der flüchtige Leser wird die Sprache ‚, Witikos“als unnatürlich un überformt abtun die zeugt ihrer Kormelhaftigkeit
von einer sinnvollen inneren Mälßsigung, die sich nicht Nur aus sich selbst
rechtfertigt, sondern Willen ZU  y Ordnung dem tließend VergänglichenFestigkeit verleiht. Ordnung des Stils bindet die lose vorgefundenen Be-
standteile der Sprache geschlossener Form un Dauer. Im AlltagslebenPeden die Menschen auch nicht Hexametern und Tünffüßigen Jamben
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Darüber 1INAauUs zeigt sich gerade den formelhaften Gesprächen zwischen
Witiko und Berta CL fröhliche Innigkeit wenn der5 die Worte des
deren aufgreift wiederholt und weiterträgt

Bei1 ihrer dritten Begegnung heißt CSsS?! ‚„Ich wollte dich sehen‘“, sagte Berta,
„und als ich dich gesehen hatte, wAars du ILLE Lieb.““ „Und als ich dich
veschen hatte, wAars du auch lieb“‘, sprach Witiko „ Wir
Kinder.“ ”Ja} aber 1C.  h habe schöne Knaben und Ritter VOLFr dir gesehen,
und keiner war lieb‘‘ antwortete Berta „Und 1C| habe schöne Jung-
frauen und Mädchen VOLr gesehen, und keine wäar INIL 1eb‘ > sacrte Wii-
tiko „Siehst du ?“ sprach Berta „Und weil ich dir lieb WAar, ast du
mıt geredetZ0C iragte Witiko „ Weil du INır lieb warst, habe IC  h miıt
dir geredet‘‘, antwortete Berta „Und weil ich dir lieb WAar, ıst du mıt

den Sitzsteinen den Ahornen ?“ fragte Witiko. „Weil
du lieb warst, bın iıch muıt dir den Sitzsteinen den Ahornen
gangen ,  c antworte Berta. „Und ist neben auf den Steinen SCSC3-
o  sen. , sagte Witiko. — „Und ich bin neben dir aut den Steinen gesessen“” Jı

sprach Berta. „Und bist du lLieb rewesen““ sagte Witiko, „dafß ich
1MmMer be1i dir hätte sıtzen, und 1LEr mIi1t dir hätte reden 1NOO:

Selbst die einfachen Menschen haben der ‚„Witiko“ Neu belebten
mittelalterlichen „„Mäaze‘“ teil un stehen durch diese orm gültiger 7u-
ordnung ihresgleichen und FKürsten Das Teremoniell der echten Höflich-
eıt verläuft nıicht blinder leichmachereı, die 1INILNCI auf das untferste
Mal 1erabdrückt sondern Wissen die Würde des anderen, Ord-
HUNSCH, die aus menschlicher Einsicht Abstand fordern. Damit die ‚„Heilig-
eıt der Urdnung“ ber Leidenschaft, Unmaß, Unordnung triıumphiere,
mu{ sich der Mensch ihren SO  50vebenen Lebensformen verpflichten. wird

Leben lebbar durch gültige Bindungen‘ Die Freiheit des Menschen VOI' -

steht S1C.  h als Freiheit der Entscheidung die jeweils höhere Bindung Das
ist das Thema des ‚„„Witiko“. Die „ Wirklichkeit der (Geschichte als (Janzes %

die Stifter als „gegenständlichste Dichtung” erscheint soll eN: Kdle,
gute Taten bringen Glück und werden sichtbar belohnt 0OsSe Taten bringen
Unordnung, e1id Not und finden ihre gerechte Strafe.

An dieser Stelle wird z grundsätzliche Anmerkung notwendig, die
ohne das vorher Gesagte Kigenwert mindern die Stiftersche
Weltsicht Frage SETZ Stifters Stärke ist zugleich = Schwäche. Die
S Welt des ‚„„Witiko“ ıst künstliche Korm, dieStiftersche ‚„ Wirklich-
kei CC der Geschichte erweiıst sich qls unwirkliech. Der „Ordnung als der
schöpfenden Sisyphusarbeit der Menschheit, die die Menschheıit
ımmer Zustande latenten Kampfes steht‘“, wird der DiES A

leicht gemacht. Diese „KErleichterung“ wWwWar nıcht möglich ohne Verkür-
ZUNS der Wirklichkeit Tragik un! Dämonie (und amıiıt gleichzeitig

C1INeETr Schwächung ihrer Gegenstücke) Selhbst der Krier scheint der
irdischen Ordnung unterworfen, und VO  z der irdischen Liebe und dem

Guglielmo errero, Macht Francke Bern 1944 4836
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menschlichen Zueinander bleibt die FCLNC, feiertägliche Seite. Mit äaußer-
ster Anstrengung aut Stifter C1LN: VoO irdischen Wirren unbefleckte, ideali-
sıerte Welt Neben der Idylle des ‚„‚Nachsommer‘” steht die spröde, anschei-
nend lebensfremde Idee des ‚„ Witiko®®. Der eigentliche Irrtum Stifters liegt

theologischen Bereich 1LNer falschen Auffassune und Unterschätzung
des Bösen und der Sünde Die Briefe ZEISCN, da{fß Stifter VO  - SC1INCI christ-
lichen Haltung überzeugt Wäar un!: den relie1ösen Gehalt Werke >  an
der christlichen Lehre zugehör1ig betrachtete Jedoch scheint die Bezie-
hung der Stifterschen stalten (wie auch persönliche) ZU  —_- christli-
hen Religion mehr auf dem Boden traditioneller Übereinkunft als aus dem
persönlichen Erlebnis gewachsen SC Die Witikoleute leben frommer
Ehrfurcht, ohne die Gültigkeit ihres Glaubenslebens Frage stellen, in
C111 bis ZUr nwirklichkeit gesteigerten innNne unproblematisch ı ihrem
Verhältnis

In Wirklichkeit verkennt Stifter das christliche Grunddogma VO  - der
Erbsünde und die Realität des Bösen, W16 s 16 die christliche Offenbarung
lehrt Stifters Auffassung VO Bösen der Welt LSst durchaus humanisti-
schen Ursprungs, Mangel der Unwissenheit sokratischer Meinung Bil-
dung und Erziehung können Abhilte schaffen I)Das Böse hat eine Macht
der Welt wird INNe = edien Fortsc‘hrittglaubehs überwunden,
der den Iraum Rousseaus VO  - der natürlichen Güte des Menschen für CL —

haält KEs heißt ohl ETSTEN Johannesbriet (4 ‚„Der euch ist
stärker als del der Welt 66 Die Macht des „Kürsten dieser Welt““ der
„umgeht W1C . brüllender Löwe, suchend wen verschlinse‘‘ (1 Petr
1sST damıt keinen rad SCTINSCI Vom „„‚übernatürlichen Trıiumph (sottes
über das Böse schreibt ZUFLC gleichen Zeit, als Stifter Material Ro-
In a sammelte, der spanische Staatsmann und Geschichtsphilosoph Donoso
Cortes Montalembert: „Ich halte CS CTr WLESCH, daß ı der Zeitlichkeit
STETS das Böse ber das Gute den Sieg davonträgt un der Kndsieg ber das
Böse (Gott persönlich durch Ce1NeN Kingriff VO  n ben mMu VOL-

behalten bleiben ]DDas sind harte Töne, Aug — Aug ZULC Wirklichkeit
schrieben, dem staatspolitischen ÖOrchester der Jahrhundertmitte arlıs
und Berlin aboelauscht

Stifters Wunsch die ‚„„Majestät des Sittengesetzes möchte die Frevler Z6I-

schmettern, da{fß S16 sich zitternd und bewundernd Macht beugen, die
das 0Se€ verbietet““ erscheint neben C1iINer echten Geschichtsphilosophie un:
Geschichtstheologie humanistisch und weltimmanent Die beunruhigenden
Fragen der christlichen Wirklichkeit gleiten der idealisierten, LELl und
edel sich ruhenden Welt Wiıitikos gegenstandslos abh Das zweischnel-
dige Schwert des christlichen Glaubens trifft apollinischen Boden Bis die
Wortw ahl hinein 1ä13t sich dieser Prozelß verfolvren die Mutter Witikos,
Wentila, die bekannte Krage stellt, ‚„„Witiko, SaSC, befolsst du die Lehren
der heiligen Kirche ?*, gibt Antwort ‚„Ich suche ach dem Jeben,
W mich der ehrwürdige Vater eNNO angeleitet hat 6C Die aufschlußreiche
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Erwiderung 1st umschreibend un (nicht grammatisch) UNSCHAU, mehr
auft C111C humanistisch-sittlicheBildungsformel zielend als auf CINC konkrete
christliche Überzeugung.

Kıs z unverständig und unsachlich, Stifter einfachhin als katholischen
Diehter bezeichnen. Kr selbst hat 1685 Eichendorftf gegenüber energisch
abgelehnt Dennoch kommen aus ursprünglich irommen Glauben
Worte VO ergreifender Gültigkeit In Ce1NeIN nachsommerlichen Briefe
lesen .„Kinmal hat das Christentum die Welt gerettet WC) Jetz die-
selbe den nämlichen Wer der Entartung SINSC, W1IC Anfang un Zeit-
rechnung, W das Christentumz raftt verlöre, IStE die Unendlich-
eıt des Abgrundes nicht erIMNesSsSsSEMN der sich da auftäte

Dem heutigen Leser, dessen Augen sind VO den Reizen literarischer
Überangebote fällt der Zugang der schlichten, durchklärten Lebenswelt

1ıst kein ‚„Bestseller e1INe einfache‚„ Witikos“ nmıicht leicht ‚„ Witiko
Sprache ist das Ergebnis CS äaußersten Kunstwillens, der die werktäcliche
Welt e1LN! NCUC, höhere Ebene erhebt un: S16 durch epische Gestaltung:
fes ot ‚„ Witiko““ erzıeht Geduld und fordert W IC kaum C111 anderes
Buch das Mitdenken des Lesers „Purgare oculos (Augustinus), 1L11US5-

SCI1 ‚„den Sand AUuSs den Augen kriegen, den die Gegenwart beständig 1N€eE1N-
streut“ damıt WIL überhaupt diesen klaren, festen Himmel erblicken ön-
NeIN Sein Licht birgt Heilkräfte Die negatLıve Vereinbarung der modernen
Literatur konnte weder „ Verehrungen och den Menschen selbst abschaf-
fen Nietzsche laut forderte Wir hören och (oder wieder ?) den
Herzton ohne Mißklang. Diese geläuterte Sprache als verdichtetes Sein welst

augustinischen Sinne qauft ihre Herkunft und mildert die Spannung —

schen Schöpfer un! Geschöpf.
Witikos Vorbild ist Parzivals Ireue gültig Ks gult, W 1C Witiko sich

selbst und SCLI1C W aldleute der Ordnung, das he1ilst ber gültigen Bindungen
überantwortet. S0 1ä0+t Stifter die Kaisertochter Agnes, die Mutter des eut-
schen Königs Konrad, „Ich habe Taten S  io] gesehen, die >}  CH
worden SIN  d, und Übles gestiftet haben Wer SCLUC Ehefrau liebt, sSC111C Kın-
der (sott erzieht S1116 Habe ehrbar mehrt und SCcC1iINe Untertanen schützt
und Oördert hat rechte Taten gelan Und S weiß C5, obhb 6S nıiıcht C116 bes-
SCTE Tat 1st 1ler dieses uch /Axx Dienste der Kirche sticken oder
auch ZU weichen Fußtritte 11165 Greises, als WE WIL Herzoetümer
eroberten oder ZC1 trummerten

Hugo Von Hofmannsthal uch der Freunde, Inselverlag, Wiesbaden 1949 51
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